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Zur Rolle von Gebrauchstendenzen

Doris Höhmann (Bologna)

Abstract: Im Beitrag wird die Rolle näher untersucht, die Gebrauchstendenzen in der Kommu-
nikation, etwa im Hinblick auf den Aufbau von Sprachbeständen, spielen� Neue Perspektiven, die 
zur Erhellung dieser Problematik beitragen und ihre Neueinschätzung wünschenswert erscheinen 
lassen, ergeben sich dabei wesentlich aus der Möglichkeit, immer umfangreichere Datenmengen 
mit Hilfe leistungsstarker korpuslinguistischer Werkzeuge durchforsten zu können�

Als wesentliches heuristisches Hilfsmittel dient der zwischensprachliche Vergleich (Deutsch– 
Italienisch), der es erlaubt, die einander in unterschiedlichem Maße entsprechenden einzel-
sprachigen Gebrauchstendenzen (noch) deutlicher herauszuarbeiten� Die hier zu erzielenden 
Einsichten können nicht nur der Grammatikdarstellung, sondern auch den verschiedenen Feldern 
der angewandten Linguistik (Übersetzungsprozesse, Sprachaneignung, Textgenerierung u�a�) 
neue Impulse geben�

Keywords: Vergleichskorpora, Gebrauchsnorm, usuelle Wortverbindungen, Concgrams

1. Zur wissenschaftlichen Verortung

Die Möglichkeiten, die die Arbeit mit Korpora für die Sprach-  bzw� Sprachen-
aneignung und für die wissenschaftliche Forschung einschließlich der Entwick-
lung moderner Sprachtechnologien eröffnet, sind unbestritten (s� dazu u�a� Dodd 
2000, Aston 2001, Lüdeling/ Kytö 2008– 2009, Abel/ Zanin 2011, Gries 2014, 
Bubenhofer 2017, De Knop/ Hermann 2020, Flinz 2021)� Dass das Potential kor  -
puslinguistischer Ansätze zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht ausgereizt ist, zeigt 
sich u�a� daran, dass sich bestimmte Gebrauchstendenzen erst dann abzuzeich-
nen beginnen bzw� bestimmte Suchanfragen erst dann erfolgreich durchgeführt 
werden können, wenn die untersuchten Datenbestände Tokens im dreistelligen 
Millionenbereich und höher umfassen� Insofern ergeben sich schon allein durch 
die Möglichkeit, immer umfangreichere Datenmengen mit Hilfe immer leis-
tungsstärkerer korpuslinguistischer Werkzeuge durchforsten zu können, neue 
Impulse und Perspektiven, und zwar sowohl für die Grammatikdarstellung als 
auch für die verschiedenen Felder der angewandten Linguistik (Sprachaneig-
nung, Übersetzungsprozesse, Textgenerierung u�a�)�
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Der vorliegende Beitrag1 befasst sich sowohl mit den Chancen der Kor-
puslinguistik als auch mit den Schwierigkeiten, mit denen sich die NutzerIn-
nen bei der Arbeit mit Korpusbelegen konfrontiert sehen� Der Blick ist dabei 
vorrangig auf die Arbeit mit den immer zahlreicheren ein- , zwei-  und mehr-
sprachig angelegten Korpus- Ressourcen gerichtet, auf die derzeit als Kom-
ponente eines Online- Wörterbuchs oder eines Online- Informationssystems 
zumeist gebührenfrei zugegriffen werden kann und die den heutigen techni-
schen Möglichkeiten gemäß immer umfangreichere Sprachbestände verwal-
ten und zu unterschiedlichen Zwecken aufbereiten�

Dabei hat sich insbesondere in puncto Nutzerfreundlichkeit viel in den 
letzten Jahren getan, so dass die Potentiale, die Korpora bieten, auch für ein 
breiteres Publikum zunehmend an Attraktivität gewinnen� Genutzt wird ins-
besondere die Möglichkeit, Kontextbeispiele zur Hand zu haben, die zu den 
Hauptvorzügen der Arbeit mit Korpora gehört� So werden beispielsweise 
im DWDS (https:// www�dwds�de/ )2 oder im Cambridge Dictionary online 
(https:// dic tion ary�cambri dge�org/ ) Belege aus einsprachigen Korpora ergän-
zend zu Wörterbucheinträgen angezeigt� Zwei-  und mehrsprachigen Wörter-
büchern entsteht Konkurrenz durch Online- Ressourcen wie Linguee (https:// 
www�ling uee�com/ ), Reverso Context (https:// cont ext�reve rso�net/ ) und bab�la 
(https:// de�bab�la/ woer terb uch/ ), in denen über eine einfach gestaltete Such-
anfrage auf zahlreiche Beispielbelege aus Übersetzungen zugegriffen werden 
kann� Online- Tools für Korpusabfragen wie OWID (Online- Wortschatz- 
Informationssystem Deutsch, https:// www�owid�de/ serv ice/ cos mas/ ) und 
SKELL (https:// skell�sketc heng ine�eu/ ) sind hingegen Beispiele für leicht zu 
bedienende Schnittstellen, die für die Durchforstung umfangreicher Korpora 
entwickelt wurden� Hinzu kommen umfangreiche Webportale,3 die eine Voll-
textsuche in den in ihnen verwalteten Diskurs-  und Textbeständen gestatten, 
und schließlich das Web selbst, in dem über die verschiedenen Browser leicht 
Suchanfragen zur Überprüfung einzelner Ausdrucksweisen durchgeführt 
werden können�

Die größere Nutzerfreundlichkeit wird dabei nicht selten durch die Ent-
scheidung erzielt, nur eine kleinere Auswahl der erfassten Beispielbelege 
anzuzeigen� Diese Art der Datenbeschränkung wird jedoch dem Potenzial 

 1 Der vorliegende Beitrag baut auf den bisherigen Arbeiten der Verfasserin zu diesem 

Untersuchungsgegenstand auf� Dadurch kommt es unweigerlich zu Überschneidungen 
mit früheren Veröffentlichungen, die fortgeschrieben werden (u�a� Höhmann 2010, 2011, 
2013, 2014, 2016, 2017, 2019, 2021)�

 2 Alle aufgeführten Internetlinks wurden im November 2021 noch einmal auf ihre Abruf-
barkeit hin überprüft�

 3 Stellvertretend sei hier das Webportal der Bundeszentrale für politische Bildung (https:// 
www�bpb�de/ ) genannt�
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nicht gerecht, das die Korpusrecherche für die verschiedenen Nutzergruppen 
(u�a� Forschende, Lehrende und Lernende) insgesamt hat� Wird darauf ver-
zichtet, nur eine bestimmte Anzahl der Belege anzuzeigen, zeigt sich schnell, 
dass die Arbeit mit umfangreichen Sprachbeständen im Allgemeinen nach 
wie vor eine große Herausforderung darstellt� Die Feststellung, dass nicht nur 
die Möglichkeiten, die die Arbeit mit Korpora eröffnet, sondern auch die Fall-
stricke bei der Erfassung und Auswertung der Belege groß sind (vgl� Lüde-
ling/ Walter 2010: 315) und eine entsprechende Corpus Literacy erforderlich 
ist (vgl� ebenda), die über eine reine Medienkompetenz hinausgeht und meta-
sprachliche Kenntnisse miteinschließt, hat insofern nichts an ihrer Aktualität 
eingebüßt�

Ein Hauptaugenmerk der vorliegenden Arbeit liegt daher auf der Ent-
wicklung bzw� Weiterentwicklung von Suchstrategien auf der Grundlage von 
Gebrauchs-  und Verhaltensprofilen,4 die es gestatten, die Informationsfülle 
leichter zu bewältigen, mit denen sich NutzerInnen umfangreicher Korpora 
konfrontiert sehen� Dazu gehört insbesondere die Korpusabfrage mit Hilfe 
von Wortkombinationen, bei denen die weiteren zu einem Suchwort hinzuge-
nommenen Suchwörter als Suchfilter fungieren� Wie anhand einiger Beispiele 
aufgezeigt werden soll, gelingt es, durch diese Art der Datenselegierung 
Korpusbelege zu erfassen, die a) inhaltlich miteinander verwandt sind bzw� 
einen gemeinsamen inhaltlich- kommunikativen Nenner aufweisen, b) fein-
körnige Regelmäßigkeiten im Sprachgebrauch deutlicher erkennen lassen und 
dadurch c) insgesamt leichter auszuwerten sind (s� Abschnitt 2 und 3)�

Im Mittelpunkt stehen dabei vorrangig die Gebrauchstendenzen, die sich 
erst in sehr umfangreichen Datenmengen abzeichnen5 und –  entsprechend der 
Verwendung von Wortkombinationen bei der Korpusabfrage –  die Erfassung 

 4 Zu nennen sind hier neben der wissenschaftlichen Literatur zu Gebrauchs-
profilen (s� etwa Gloning 2001) korpuslinguistische Tools wie Word Sketch 
(https://www�sketchengine�eu/guide/word-sketch-collocations-and-word-combinations/ ,) 
das DWDS-Wortprofil (https://www�dwds�de/d/wortprofil) und die Kookkurrenzdatenbank 
CCDB (http://corpora�ids-mannheim�de/ccdb/ �)

 5 Wie bereits weiter oben erwähnt, sind der Gegenstand der vorliegenden Studie Sprachge-
brauchstendenzen, die erst in großen Datenmengen (mehrere Hundert Millionen Tokens 
und höher) zufriedenstellend erfasst werden können, d�h� nicht nur einige wenige ver-
einzelte Treffer verzeichnen� Wie hier jedoch zum besseren Verständnis zu betonen ist, 
hängt der jeweils benötigte Datenumfang letztendlich von der untersuchten Fragestel-
lung und jeweiligen Zielsetzung ab� Viele grundlegende Studien zum Zusammenspiel 
von Ko(n)textkomponenten bei der wort-  und satzfeldübergreifenden Bedeutungskon-
stituierung und Musterbildung, auf denen der vorliegende Beitrag aufbaut, wurden not-
gedrungen auf der Grundlage weitaus weniger umfangreicher Korpora durchgeführt 
wie auch wesentliche Untersuchungsergebnisse anhand vergleichsweise kleiner Korpora 
erzielt werden konnten und können (s� dazu stellvertretend u�a� Aston 1997, Stubbs 2002, 
Stefanowitsch/ Gries 2003, Abel/ Zanin 2011)�
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usueller Wortverbindungen betreffen� Der von Steyer geprägte Begriff der 
usuellen Wortverbindung bezeichnet

„über das Einzelwort hinausgehende sprachliche Erscheinungen, die als komple-
xere Einheiten reproduziert werden können und deren Elemente einen höheren 
Wahrscheinlichkeitsgrad des Miteinandervorkommens besitzen, als das bei okka-
sionellen Wortverbindungen der Fall ist� Diese Charakterisierung sagt zunächst 
weder etwas über die sprachebenenabhängige Determiniertheit (also primär syn-
taktischer, semantischer oder pragmatischer Natur) noch über eine möglicher-
weise vorhandene idiomatische Komponente aus� […] Usuell sind für uns alle jene 
Wortkombinationen, die eine historisch gewachsene Gebrauchsnorm repräsen-
tieren, also Standardverwendungen darstellen und in diesem Sinne typisch sind 
[…]�“ (Steyer 2000: 108)

Wesentlich für die Fragestellung des vorliegenden Beitrags und für den darin 
verfolgten Untersuchungsansatz ist die weite, nicht auf einen bestimmten Typ 
festlegte Fassung dieses Begriffs der usuellen Wortverbindung� Dadurch wird

„die Einbeziehung jener typischen Wortkombinationen [ermöglicht], die an kei-
nerlei Idiomatik oder regelgeleitete semantische Verbindbarkeit gebunden sind, 
dennoch aber unverzichtbare Bausteine der Sprachproduktion und - rezeption 
 darstellen�“ (ebenda)

Von zentraler Bedeutung für das weitere Verständnis der erfassten Regel-
mäßigkeiten im Sprachgebrauch ist zudem der Brückenschlag a) zum Begriff 
der Gebrauchsnorm, den Coseriu (1952 et passim) in Abgrenzung zur Rede 
(Parole) und zum Sprachsystem (Langue) als „die in einer Sprachgemeinschaft 
übliche, traditionelle Realisierung des Systems“ (Haßler 2009: 712) fasst, und 
b) zu typischen Gebrauchsweisen� In Bezug auf letztere ist im Blick zu behal-
ten, dass zwischen dem, was man sagen kann, und dem, was tatsächlich gesagt 
wird, zu unterscheiden ist6 und sich jeweils verschiedentlich konturierte und 
unterschiedlich stark ausgeprägte Gebrauchsprofile bzw� Gebrauchstendenzen 
 herausbilden�7

Wie sich zeigt, erleichtert die Korpusabfrage mit Hilfe sogenannter 
Concgramme8, d�h� von Wortkombinationen (an Stelle einzelwortzentrierter 

 6 S� dazu insbesondere Hymes, der, wie Stubbs (1997: 154) hervorhebt, neben J� R� Firth 
und J� Sinclair zu den Sprachwissenschaftlern zählt, die den korpuslinguistischen For-
schungsansatz entscheidend mitgeprägt haben�

 7 Die Erscheinung, dass die Gebrauchsprofile für jedes Wort und jede Wortverbindung 

jeweils anders ausfallen, ist dabei kein Sonderfall: Dieses Phänomen ist beispielsweise 
auch bei Isoglossen zu beobachten�

 8 Concgramme sind „sets of words that co- occur regardless of constituency variation (e�g� 

AB and A*B), positional variation (e�g� AB and BA), or both“ (Cheng et al� 2009: 236)� 
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Korpusabfragen) aufgrund ihrer stark kontextualisierenden Wirkung die 
Erfassung und Auswertung feinkörniger sprachlicher Regelmäßigkeiten an 
der Textoberfläche, und zwar sowohl in Hinblick auf die Gestaltung der Aus-
drucksseite von Äußerungen als auch hinsichtlich inhaltlicher Aspekte, der 
Versprachlichung von Sachverhalten und vorgenommenen  Sprachhandlungen�

Im Folgenden wird es vor allem um Fragen der Datenselegierung mit 
Hilfe von Wortkombinationen gehen, mit einem Ausblick auf die Vorteile, die 
diese Art der Korpusabfrage für die Nutzung umfangreicher Korpusressour-
cen mit sich bringt� Dazu gehört, dass diese Art des Datenzuschnitts aufgrund 
der leichteren Verbindung qualitativer und quantitativer Herangehensweisen 
dazu beitragen kann, Forschungsdesiderate im Bereich der Mikrovariation 
(s� u�a� Konopka/ Waßner/ Hansen 2013, Wöllstein 2015, Konopka/ Wöllstein 
2016) und der Diskursanalyse (s� u�a� Teubert 2012, Ziem 2017) einzulösen 
und weitere Einblicke in den Aufbau von Sprachbeständen erlaubt�

2. Zur Erfassung von (üblichen) Ausdrucksmitteln mit Hilfe von 

Suchkombinationen

KWiC- Listen wie auch Snippets aus Webseiten, die beispielsweise als Such-
ergebnisse bei einer Google- Recherche9 angezeigt werden, erlauben es, die 
nähere sprachliche Umgebung von Ausdrucksmitteln zu erfassen� Die Effi-
zienz dieser Vorgehensweise kann durch die gezielte Ausweitung auf Kom-
binationen inhaltlich- kommunikativ aufeinander bezogener Suchwörter 
gesteigert werden� Die angeführten deutsch- italienischen Belegreihen (1– 4)10 
lassen erkennen, dass eine solche Vorgehensweise nicht nur die Erfassung 
metasprachlicher Informationen über die Verwendung eines Lexems oder 

Bei einer gezielten Auswahl der Suchwörter handelt es sich anders ausgedrückt um eine 
Abstandssuche ohne bestimmte Reihenfolge, bei der zwei oder mehr KWIC- Recherchen 
miteinander kombiniert werden� Die Möglichkeit, Kookkurrenzen unabhängig von der 
linearen Abfolge der einzelnen Suchwörter zu erfassen, ist gerade bei der Untersuchung 
von Diskurs-  und Textbeständen einer Sprache wie dem Deutschen von Vorteil, die als 
Klammersprache wesentlich durch das Vorkommen diskontinuierlicher Konstituenten 
geprägt ist�

 9 Um zu verdeutlichen, dass diese Art der Suchabfrage vergleichsweise einfach mit Mit-
teln durchgeführt werden kann, die zum aktuellen Zeitpunkt allgemein zugänglich sind, 
werden zunächst Beispielbelege aus einer Google- Recherche (Nov� 2021) angeführt� Zum 
Web als Korpus s� u�a� Kilgarriff/ Grefenstette (2003)� Datengrundlage sind jedoch vor-
nehmlich die derzeit zur Verfügung stehenden mehrsprachig angelegten Korpusfami-
lien, in denen beide untersuchten Sprachen vertreten sind, namentlich die TenTen-  und 
Aranea- Korpora (s� dazu Jakubíček et al� 2013; Benko 2014)�

 10 Die Hervorhebungen in den angeführten Belegreihen stammen von der Verfasserin�
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Konstrukts ermöglicht, sondern auch das Auffinden sprachlicher Varianten 
und zwischensprachlicher Entsprechungen, selbst ohne die Hinzuziehung 
von zweisprachigen Wörterbüchern und Paralleltexten aus Originaltext und 
Übersetzung� Zugrunde liegt die Frage, wie bestimmte Zusammenhänge und 
Sprachhandlungen (üblicherweise) versprachlicht werden�11

Als erstes Beispiel seien Suchergebnisse für eine Google- Recherche nach 
der Wortkombination helfen +  Hausaufgaben +  Eltern und ihres italienischen 
Pendants aiutare +  compiti +  genitori im Italienischen angeführt� Die erfass-
ten Beispiele lassen bereits wesentliche Merkmale und Unterschiede in der 
sprachlichen Ausgestaltung der Konstruktionen hervortreten, die nicht nur 
die Verwendung von Modalitätsmarkern und die syntaktischen Anschlüsse 
betreffen, sondern beispielsweise auch die Realisierung der Begleiter� So fällt 
auf, dass in den angeführten deutschen Belegen im selben Satz die Eltern (z�B� 
Sollen Eltern bei den Hausaufgaben helfen?), in den italienischen hingegen 
stattdessen die Kinder (z�B� Aiutare i figli a fare i compiti o aiutarli a fare da 

soli?) genannt werden�

(1) Suchkombination helfen +  Hausaufgaben +  Eltern

a� Sollen Eltern bei den Hausaufgaben helfen?
(https:// www�urbia�de/ magazin/ schulkind/ sollen- eltern- bei- den- 
hausaufgaben- helfen)

b� Sollten Eltern bei den Hausaufgaben helfen?
(https:// www�scoyo�de/ magazin/ lernen/ nachhilfe- foerderung/ bei- 
hausaufgaben- helfen/ )

c� Wenn Eltern bei den Hausaufgaben helfen –  ein Plädoyer für mehr 
Selbstständigkeit (ebd�)

d� Hausaufgaben –  Sollten Eltern dabei helfen?
(https:// www�familie- und- tipps�de/ Kinder/ Schule/ Hausaufgaben�html)

e� Heute ist es fast selbstverständlich, dass Eltern ihren Kindern bei den 
Hausaufgaben helfen�
(https:// www�rundschau- online�de/ ratgeber/ familie/ - wir- muessen- 
noch- mathe- machen- - wie- eltern- zu- hilfslehrern- werden- und- dabei- 
verzweifeln- 32834880?cb= 1637447772061&)

 11 Sinclair verwendet daher auch die Bezeichnung Aboutgrams (vgl� Cheng et al� 2009)�
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(2) Suchkombination aiutare +  compiti +  genitori

a� Perché non dobbiamo aiutare i figli nei compiti

[…] “Cari genitori, lasciate che il vostro bambino se la cavi da solo, che 
sbagli, e che venga rimproverato…”
(https:// www�illibraio�it/ news/ dautore/ dobbiamo- aiutare- figli- compiti- 
253478/ )

b� Aiutare i figli a fare i compiti o aiutarli a fare da soli?
[…] Quindi i genitori si ritrovano a dover sostenere lo studio dei figli 
in modo diverso da prima� Ma quanto e come bambini e ragazzi vanno 
aiutati con i compiti?
(https:// www�sitly�it/ blog/ 10- strategie- per- fare- i- compiti- di- scuola- 
serenamente/ )

c� Compiti a casa, è giusto aiutare i figli o no?
[…] Ma capita spesso che gli insegnanti chiedano ai genitori di seguire i 
figli nel lavoro a casa�
(https:// www�donnamoderna�com/ news/ societa/ compiti- a- casa- aiutare- 
bambini- scuola)

d� Aiutare i bambini a fare i compiti […] Aiutare i bambini delle scuole 
elementari nei compiti è molto importante sia per i piccoli che per i 
genitori […]�

e� Come aiutare i figli con la Dad e i compiti   
[…] Con la didattica a distanza (DAD) il ruolo dei genitori […]
(http:// www�genitorichannel�it/ scuola/ scuola- compiti- dad�html)

Wie anhand eines zweiten Beispiels –  einer Korpusabfrage mit Hilfe der 
Wortkombinationen Ei/ Eidotter/ Eigelb +  Zucker bzw� ital� uovo/ tuorlo/ rosso 
+  zucchero (s� Belegreihen 3– 4) –  erläutert werden soll, kann auf einer etwas 
höheren Abstraktionsstufe über die Suche nach zentralen sachlich relevan-
ten Schlüsselwörtern auch die Versprachlichung bestimmter Aspekte eines 
zugrundeliegenden Wissens-  und Handlungsrahmens (hier: eines Arbeits-
ganges) erfasst werden� Den Belegen kann vergleichsweise leicht entnommen 
werden, welche Adjektive jeweils zur Beschreibung der Masse verwendet wer-
den, die beim Verquirlen der beiden Zutaten entsteht (z�B� dt� weiß- schaumig, 
hell und fluffig; it� chiara e spumosa, gonfia e chiara) und etwa, dass im 
Deutschen bis hier einen finiten Nebensatz einleitet (z�B� bis die Masse schön 

schaumig und hellgelb wird), der entsprechende italienische Konnektor fino 

a hingegen eine Infinitivkonstruktion (fino ad ottenere un composto molto 

chiaro e spumoso)�
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(3) Suchkombination Ei/ Eidotter/ Eigelb +  Zucker

(Beispielbelege aus dem deTenTen13 –  Auswahl)

a� Die Eier mit dem Zucker weiß- schaumig aufschlagen

b� Dotter oder Eier mit Zucker hell schaumig rühren

c� Das Eigelb mit dem Zucker und dem Vanillezucker richtig schön 
schaumig schlagen, bis die Masse schön schaumig und hellgelb wird

d� Zucker und Eier mit den Quirlen des Handrührgerätes oder der 
Küchenmaschine einige Minuten aufschlagen, bis die Masse hell und 

cremig ist

e� Die Eier mit dem Zucker verrühren, bis die Masse hell und fluffig ist

(4) Suchkombination uovo/ tuorlo/ rosso +  zucchero

(Beispielbelege aus dem itTenTen16 –  Auswahl)

a� Mettete nella ciotola di un mixer le uova e lo zucchero, quindi sbattete i 
due ingredienti fino a ridurli in una crema chiara e spumosa

b� In un pentolino sbattere l’uovo più un rosso insieme allo zucchero 
con una frusta a mano, fino ad ottenere un composto molto chiaro e 

spumoso anch’esso

c� Preparazione: Sbattete le uova con lo zucchero e l’estratto di vaniglia, 
fino ad ottenere una massa chiara e spumosa

d� Nel mentre che il burro si scioglie, prendete una ciotola molto capiente 
e metteteci dentro, le uova e lo zucchero, azionate le fruste e montate 
finché non si gonfiano per bene, in modo da ottenere una morbida 

crema color chiaro

e� Versate le uova e lo zucchero in una ciotola resistente al caldo, montate 
con la frusta fino ad ottenere una crema gonfia e chiara

Die Frage, inwieweit die erfassten Ausdrucksmittel nicht nur als üblich, 
sondern auch als typisch gelten können, lässt sich hingegen erst mit Hilfe sys-
tematischer Korpusuntersuchungen klären (s� Abschnitt 4)�

3. Zur Selegierung bestimmter Sprachbestände über Wortkombinationen

Wie bereits anhand der angeführten Beispiele deutlich wurde, kann mit Hilfe 
von Wortkombinationen eine inhaltlich- kommunikative Selektion von Daten 
vorgenommen werden, die sowohl auf dem Stichwortcharakter als auch auf 
der stark kontextualisierend wirkenden Kombination der Suchitems beruht� 
Die Effizienz der Datenselegierung scheint dabei von dem jeweiligen Grad 
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der Signalwirkung abzuhängen, die von den einzelnen Suchitems und ihrer 
Kombination ausgeht� Wenngleich die Identifizierung einer bestimmten Text-
art über Suchkombinationen wie im Fall des von Feilke (2003)12 stammenden, 
für Wetterberichte typischen Beispiels Durchzug von +  vereinzelt eher selten 
möglich sein dürfte, erlauben es Wortkombinationen jedoch vielfach, einen 
bestimmten Diskurs-  bzw� Textartenbereich fach-  bzw� domänenspezifisch 
einzugrenzen� Als Beispiele für das Deutsche können hier Suchkombina-
tionen wie entscheiden +  zuständig +  auf Antrag oder der Suchstring ver-

schrieben bekommen genannt werden� Gerade im Hinblick auf Sprachen und 
besondere Fachgebiete, für die keine oder nur wenige Korpusbestände zur 
Verfügung stehen, scheint es daher lohnenswert, die Frage im Auge zu behal-
ten, inwieweit diese Art der Datenselegierung eine Alternative zur Erstellung 
von Spezialkorpora darstellen oder letztere ergänzen kann (s� dazu auch Höh-
mann 2016; 2022)� Letzterer Aspekt ist auch insofern von Belang, als dass 
sich die Ergiebigkeit umfangreicher Webkorpora, die Sprachbestände aus 
vielfältigen Kommunikationsbereichen enthalten (s� dazu u�a� Kilgarriff/ Gre-
fenstette 2003, Barbaresi 2019), durchaus größer als die von Spezialkorpora 
erweisen kann� So enthält beispielsweise das ca� 5,6 Mrd� Tokens umfassende 
Webkorpus Araneum G� G� Maximum eine größere Anzahl an Belegen für 
das Vorkommen der Suchkombination entscheiden +  zuständig +  auf Antrag 
(im Sinnzusammenhang ‚X entscheidet als zuständige oder mitzuständige 
Instanz‘) als das hochgradig spezialisierte, mit einem Umfang von 200 Mio� 
Tokens jedoch weitaus kleinere German Legal Corpus (https:// git hub�cm/ antc 
ont/ GeL eCo) oder als das derzeit ca� 822 Mio� Wörter große Jurakorpus des 
DWDS (https:// www�dwds�de/ d/ korp ora/ jura)�

4. Zur weiteren Untersuchung von Gebrauchstendenzen: Abschluss und 

Ausblick

Wie bereits die angeführten Belegreihen (1– 4) erkennen lassen, ermöglichen 
Korpusabfragen mit Hilfe gezielter Suchkombinationen das Herausfiltern und 
damit die nähere Untersuchung inhaltlich- kommunikativ zusammenhängen-
der Belegbeispiele�

Die systematische Erfassung begrifflich- semantisch motivierter Kook-
kurrenzen erlaubt es, bestimmte Konstrukte, ihre lexikalischen Füllungen 
und sprachlichen Umgebungen auf einer aussagekräftigeren Datengrundlage 
feinkörniger zu beschreiben (sozusagen heranzuzoomen) und zu untersuchen� 

 12 Feilke spricht von idiomatischen Prägungen (u�a� Feilke 2003)�

 

 

  

 

 

 

https://github.cm/antcont/GeLeCo
https://github.cm/antcont/GeLeCo
https://www.dwds.de/d/korpora/jura


390 | Doris Höhmann

Durch den Vergleich leicht abgewandelter Suchkombinationen kann dabei 
erfasst werden, wie sich die Wahl eines bestimmten Ausdrucksmittels auf die 
sprachliche Ausgestaltung und Vorkommenshäufigkeit einer Konstruktion 
auswirkt� So zeigt sich, um das bereits weiter oben angeführte Beispiel noch 
einmal aufzugreifen, dass in den Kookkurrenzen aus entscheiden/ Entschei-

dung/ beschließen/ Beschluss +  zuständig +  auf Antrag im Sinnzusammenhang 
‚X entscheidet als zuständige oder mitzuständige Instanz‘ a) das Vorkommen 
des einfachen Verbs entscheiden statt einer von Entscheidung eingegangenen 
Nomen- Verb- Verbindung als typisch gelten kann und b) weitere Gebrauchs-
tendenzen hinzutreten wie das überwiegende Vorkommen des Verbs in der 
3� Person Singular, im Indikativ Präsens Aktiv und ohne explizite Modalmar-
ker�13 Hinzukommt, dass das Verb beschließen und die dazugehörigen Stütz-  
bzw� Funktionsverbgefüge in dieser Konstellation nur vereinzelt verwendet 
werden� Durch das gebündelte Auftreten sich überlagernder Gebrauchsten-
denzen entstehen Sprachmuster, die erheblich zur sprachlichen Ausgestal-
tung der Wissens-  und Handlungsrahmen14 beitragen (vgl� Höhmann 2019; 
2021)� Zugleich wird ein feinmaschiger Sprach-  und Kulturvergleich möglich� 
Sprachlich unterscheiden sich die untersuchten deutschen und italienischen 
Textbestände u�a� darin, dass im Italienischen der reflexive Gebrauch des 
Verbs decidere in der Suchkombination mit competente vergleichsweise häu-
fig vorkommt� Kulturbedingte Unterschiede können hingegen relativ zügig 
über die lexikalischen Füllungen der Slots für Entscheidungsträger und Ent-
scheidungsgegenstand erfasst werden�

Neben der Analyse sich überlagernder Gebrauchstendenzen dürfte zu 
weiteren Einblicken in den Aufbau von Sprachbeständen zudem die Unter-
suchung der Beobachtung führen, dass sich sowohl die relevanten Treffer 
von Suchabfragen als auch die Restkategorie der nicht relevanten Treffer, 
die üblicherweise bei korpuslinguistischen Suchanfragen anfallen, zu einem 
bedeutenden Teil ebenfalls in unterschiedliche Sprachmuster bzw� Gebrauchs-
tendenzen auffächern� Für den Sprachvergleich sind die hierbei zutagetre-
tenden Unterschiede von besonderem Interesse, da sie den asymmetrischen 
Aufbau begrifflich- semantischer Netze deutlich(er) hervortreten lassen�

Zu den Impulsen, die von diesen Beobachtungen ausgehen, gehört 
schließlich die Frage, wieweit Gebrauchstendenzen an der Ausbildung von 

 13 Während der Gebrauch der 3� Person als charakteristisch für die untersuchten Textbe-
stände gelten kann, gilt dies nicht oder nur mit Einschränkungen für die anderen genann-
ten Merkmale�

 14 Einen Überblick über die in der Fachliteratur miteinander konkurrierenden und zum 
Teil nur schwer voneinander abgrenzbaren Termini –  unterschieden und dabei oft unter-
schiedlich definiert werden in der Fachliteratur u�a� Muster, Praktiken, Schemata, Skripts 
und Konstruktionen –  bieten Busse (2012), Bücker (2015) und Gloning (2016)�
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Konstrukten beteiligt sind bzw� inwieweit Konstruktionen als Verschränkung 
und Überlagerung verschiedener Gebrauchstendenzen beschrieben werden 
können und welche Rolle sie bei gebrauchsgestützten Sprachaneignungspro-
zessen spielen�
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